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„Das Kiefergelenkbuch“  
Ein Patientenratgeber und Leitfaden für Mediziner und Zahnmediziner

Gerd Christiansen, CMD Compact, Ingolstadt 2016, ISBN 978–3–00–053816–2, 179 Seiten, 120 Abbildungen, 36,80 Euro

Symptomatik – Verständnis – Di-
agnostik – Therapie: Nach seinen 

bemerkenswerten Büchern „Nie mehr 
verlorener Biss“ und „Das Kiefergelenk 
verstehen“ erschien jetzt Gerd Christi-
ansens drittes Buch, das er primär als 
Ratgeber für unsere Patienten schrieb, 
aber auch als Leitfaden für Mediziner 
und Zahnmediziner. So schreibt er in 
seinem Vorwort: „Ich möchte Sie ein-
führen in die Faszination dieses kleinen 
Gelenks, welches Ihnen so viele 
Schmerzen bereiten kann“. Und dies 
tut er in 10 Kapiteln mit einem enor-
men Fachwissen und der praktischen 
Erfahrung aus jahrzehntelanger zahn-
ärztlicher Tätigkeit. Aber er vergisst da-
bei nie seine primären Ansprechpart-
ner: Die Patientinnen und Patienten, 
die er auch einfühlsam durch die Welt 
der funktionellen Zahnheilkunde 
führt. Alles wird besprochen: Die Ana-

tomie, die Physiologie, die Störungen 
im Kiefergelenkbereich und die vielfäl-
tigen Therapieansätze und -möglich-

keiten. Das Buch besticht durch seine 
klaren Formen und Aussagen ebenso 
wie durch die hervorragenden Bilder 
und Grafiken.

Die fachliche Kompetenz des Autors 
spiegelt sich auch in seinem dritten 
Buch wider. 

Seine „philosophische Betrachtun-
gen“ wie er sie nennt, zeigen aber auch 
den Menschen Gerd Christiansen, der 
geprägt ist von der Liebe und dem Res-
pekt vor der Natur und der Fürsorge für 
seine Patienten. Dieses Buch ist nicht 
nur für den angesprochenen Personen-
kreis geschrieben. Auch die „Spezialis-
ten“ werden es mit Gewinn lesen. Da-
rüber hinaus ist es allen angehenden 
Zahnärztinnen und Zahnärzten zu 
empfehlen – spätestens nach dem 
Physikum!  

Prof. Dr. Roman Schubert, München

Ihr schönster Schmuck 
Moderne prothetische Versorgungsformen

Arnold Drachenberg, Quintessenz, Berlin 2017, ISBN 978–3–86867–367–8, 96 Seiten, 244 Abb., 78,00 Euro

Vor geplanten prothetischen Ver-
sorgungen steht der Zahnmedizi-

ner vor einer schwierigen Aufgabe: Er 
muss dem Patienten anschaulich erklä-
ren, wie die spätere prothetische Arbeit 
aussehen soll. Dazu muss er über Alter -
nativen sprechen und es sollte dem 
Zahnarzt gelingen, den Patienten davon 
zu überzeugen, dass das vorgeschlagene 
Behandlungskonzept zur individuellen 
Situation des Patienten passt. In den letz-
ten Jahren wurden sehr viele Behand-
lungsalternativen entwickelt. Allein 
schon für eine simple „Krone“ lassen sich 
mehr als 50 verschiedene Varianten 
durch Vielfalt an Werkstoffen und Her-
stellungsverfahren finden. Noch schwie-
riger wird die Beratung bei der Frage 
„festsitzender“ oder „herausnehmbarer“ 
Zahnersatz. Für den Zahnmediziner ver-
traute Fachbegriffe wie „Doppelkronen“ 

oder „Abutment“ sind für Laien kaum zu 
verstehen. In dieser Situation helfen aus-
sagekräftige Bilder. Das vorliegende Buch 
zeigt auf 88 Seiten sehr anschaulich nicht 
nur die verschiedenen möglichen pro-
thetischen Versorgungen bei festsitzen-
dem als auch herausnehmbarem Zahner-
satz, es erläutert auch wichtige Phasen 
der zahntechnischen Herstellung. Dazu 

zählen auch Bissregistrate, Bohrschab-
lonen, geklebte Kronenbasen oder Mo-
dellgussgerüste. Das Buch zeigt praktisch 
alle in den letzten Jahren entwickelten 
prothetischen Versorgungsmöglichkei-
ten. Die abgebildeten zahntechnischen 
Arbeiten sind von hervorragender Quali-
tät. Sie sind durch eine exzellente Foto- 
und Drucktechnik gut in Szene gesetzt 
worden. Es macht sehr viel Freunde das 
Buch durchzublättern. Als Hilfestellung 
in der Beratung von Patienten ist es aus-
gesprochen nützlich. Angesichts der ho-
hen Qualität der zahntechnischen Arbei-
ten, der Vollständigkeit der protheti-
schen Verfahren und der sehr guten 
Druckqualität ist der Preis von 78,00 Euro 
gerechtfertigt. Das Buch kann ohne jegli-
che Einschränkung jedem Zahnmedizi-
ner nur empfohlen werden.  

Prof. Dr. Michael Behr, Regensburg


